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iemand Hat das Leben von fich felbft, fondern ¢s iff ein Gefchentte unfers GOLtes,
Der, ungnicht nue den Iebendigen Odem giebet, fondevn audh nadh feiet Sitte und
eifilyeit beroabret, denn.in ihm leben, weben und find wiv.  Aud) hat iefer gits
tige Schopffer nicht den Tod gemadht, denn feine Haud bat den Menfthen jum
erigen £eben beveitet , aber dupc des Teuffels Meid Fam die Siinde, und durdhdie
Gunde der Tod.  Das Leben it demnady befer als der Tod, und man fiehet im
Lande der Lebendigen das Gute des HErrn, welther ung criner mit Gnade tnd Barmbersighets
Die Lebendigen heben ilire Yugen gen Himmel , ihren Schidpffer anjubeten, wer will ihn aber in
Der Holle dancken? Mit dem Tode ift ja alles aus. - 3t nun aber gleich das Leben befier, als der
Tod, fo it es aber doch anch jugleich valler Slend und fehr milfeelig, und die vielfdltigen Sufalle
beuntubigen die Jufriedenheit emes Menfthen meht als ju ofite.  Die Siiter des SHiicks find febe
unbeftandig, und es find viele, welche einem Hiob, der alle das feinige verlohren, gleidy werden.
Denn andy aber die Frommen ergebet ein Maaf ihrer Leiden, die fie treffen,; und fie mifen
noth anbey fich von dec Welt vichten laffen, daf fie Flagen: Ach HsFrr! wie {ind meiner Seinde
fo viel. . Gie frecEen offte im Creuse, wie im tieffen Schlanim ,da Fein Grund ift, daf fie vers
fincEen mdchten, und mifen mit David wuffen: wwic lange ol ih (orgen in meiner Sesle und
mich angftigen in meinem SHergen taglich; weil man raglidysu ibhen fagee; wo ifE nun eee
®Ore, Plalm 42, Mt dev; Sorge, weldye das Hevh befthrelyret, verarofert fich quely die
Suecht, weldye den Leib verselyret und niche fblaffen aff.  Komme nun 31 disfen allen, noth ¢in
fieches Seben, - oder-wobl gar fthmersbafite KrancEbeiten binsu, fo iff auch der Chrifie nicht obie
menfebliche Empfindung, fein Leben wird ihm bitter und fdhwer, und ev uberseugt fich nun audy
duech die Cefahrung, daf tein Reichebum einem gefunden Leibe su vergleichen, und Eeine
Sreude des Sevpens Srende gleid) fey, daf er dabhero mit Shrach fagt: Der Tod ift befer
denn efn fiech Leben, oder ftere RrancBbeic Sorady 30, Do fage ev diefes mit einer gangs
lichen Graebung in des HErven illen, und. hofFet auf defen Giite, vou telcher David ribymet :
Deine Giteift beffer denn Leben, meine Lippen preifen dich. Pfalni 63. » Denn fromme
Chriften wifen, daf ihnen ohne SOttes Willen nichts widriges begegnen Fann.  Fiyr Creus
Eomme vom Himmel, 1nd ¢s ift der HE e, welcher den Srieden gicberind das Lebel fchafs
fec. Pfalm 45. Seine Siite ift fiffe und exfeeulich, und cr denctet witten im Joen an feine
Gnade. v will aber audy, dap wir Jinger unfers Heplandes und Nachfolger fevn follen, das
mit wiv auch, wo unfee Hepland ift, deveinften als feine Diener feyn Fonnen.  Aer nun mit ihm
Beefchen will, muff uvor mit ihm feden.  LGill nun des Creutes fu viel werden, daf ver Thrifte
an feinem Vermogen ganelich verjaget, fo_feben feine Augen nach dem HGvrn, in deffen Hand
Krafft und Madye ift, dev uns allieit Mutly und Krafft gide, in allerhand Slend mit Siege ju
tiberroinden.  IBie mum SOt anbey feine Liebe gegen die Frommen durcl) dag Creus offenbdabret,
Defto meby hoffen fie auf dem HEuen, dev ift ibre Seducke, darum werden fie nichr fallen,
Pfalm 26, DBer dicfes alles wohl tberlegt, und darben bedencfet, daf aller Sammer und
alles Secseleid in die Telt gefommen , dieweil die Menfihen ihren GO verlaffen und i nicht
fiwehten svollen, Dder hieet fich beftmbglichit, niche felbft durth muthwillige Stinden fich feinen
Sammer und Elend nody mebhr 30 hauffen. Denn fo der Gevechre anf Eeden leiden muf,
wie vielmebr der Gotelofe und Stinders Prov. 11, Der Ehrifte murret alfo nidyt in fois
nen Sepden,, dieweil die Teibfalen diefer, Seit bon GO geordnet find, damit ev. SOttes Ords
nung nicyt wiederfivebe.  Jit nua gleich der Tod beffer als ein Leben voller Lepden, und, als ein
fieches Leben, dennoch wiinfehet fich ein Chrifte niemabls denfelben avs Ungeduld, fie fenen fich
aber auch niche felr [anger nach diefem Leben, damit fie nicht das Fendeu diefer Seit der lyimmlis
fcyen DevelichFeit vovgiehen. Sie find nicht tchy mic dev Licbe des ivedifthen beladen, parum
tidyten fie audy ihyre Hevien deffo leichter in die Hihe, und vergeffen, mag dabingen iff, damit fie
fich ftvecEen nach dem, das droben ift, fie warteninit glaubigen BVerlangen auf dic Seidfing ihres Leibes
um von ifrem Elend und von ihrer Keancklyeit befrenet ju werden. e hober dorten die IBaffer
Der Sindflutly wouchfen, je hiber fliege die Arche Moa dem Hitmmel 30, und cben fo, enn die
Sluthen der Tribfal immer guoffer. bevein ju.vaufthen beginnen, fleiqen die GSenffier defto hober
gen Himmel, und der Chrifte betet deffo branfiger quf feinem Krancten=Wette um eine feelige
Aufidfung:  LTimm dochy nun e meine Seele von mit, denn ich wollee licher rodt
feyn, denn leben, Tfon. 4.

Unfere woblfeelig verftorbene Fraw Mistfchwefter it Sray Varia Dorothea Steifcherin,
gebobrne Dertboldin, Tit. eren Jobann Tfacob Sleifchers, vornebmen Blirgers und Hans
dclsmannes allbier in der Roblgaffe, berglich liebgewefene Sran Ebeliebfte, bar niche nur in
ibrent Seben wielerley'Bufalle, womit audh fromme Chriften Heinigefucht wewden, erfabren, welche fie
aud) jedegeit mit chriftlicher Geduld ettragen, und ju den fraffiglien Erwicungen ibres Glaubens
gemacht hat; fondern fie Bat audh bigher lange Réi fich mit cinem fiechen eibe belattige gefehen, und bey
offtern Keanceiten mandhenn Schmers empfund Dierweil fie nun bey ibrer lefitesn Kranceheit, nad
ver Befdhaffenbeit und Naevie derfelber’, - das Ende ihres tebieiis vénithen fonte, fo liberlieffe fie fich




bem guiten Willen bres ©Otes, verabfaume ich¢ die Arkeney, weldhe der HEre gus ber* Croe
wadyfen (3, vevtraute fich dem Avht, won veflen Soegfalt und Fleif fie wegen ver nafen Anvers
voandfdhaffe um fo vielmelr Eonce fiberseuge feyn, betete aber deim ohngeadyeet, weil Fein ander Mittel
als ver Teb von ihrem Elende ju hoffen war, nach bem Willen ves HErrn um eine feelige Aufidfung.
Sefyet, fhmerslich betrlibre Lepdrragende, dief alles itberseuge diefelben, vaff diefe ibre geliebs
{eﬁ‘e Sreundin, nach dem guten Rath und Willen unfers GOtees |, fo, wie fie ficjs febnlich gewline
fehet, von ibnen gefchicoen, daj fichalfo Diefelben defto eher in ifren beeriibten Hevgen aufrichten
werden , wenn {ie fich evinnern, dai biefe ibre geliebrefte Sreundin , bdudh cinem beftandig flechen
Seibe entfrafftet, in fich {elbft des Scbens mitde gewefen, Sie aber, fcbmeralich berriibre Lepdiras
qgenbe, bey einem langern $eben Derfelben nuv nosh anger ejnem wehmiithigen HNictleiden bey jben
hmergien ifrer Reancheit fich winden ausgefests gefehen baben. &ie hat nunmer tberrounden,
ihre Seeleift in dev Hand ®Drtes, 1o fie weiter Feine Duaal bevitbret, wo fie nunmehr erquicfet wird
mit ewigen Berguigen,  Jbr Seben war ribmlicy und tugendbafft, wd nunmebr ift fie uncer den
volltommenen Gevechten.

¢ ©s war die Woblfeelige Tit. Fran Naria Dovothea Sleifchevin, gebohrne Bevtboldin,
Fit, Heren TJobann Tacob Sleifchers, vornebmen DBiivgers und shandelsmanns alibier
Heralich liebgerefene Frau Eheliebfte, von chrifilichen Gitern allbier in ttau geseuge, und den I
Gebr. 1707. gebobren worden.  Jbr BVater ift gewefen Here Goteftied Derrbold, Diwrger und
Handefsmann.allbier auf der Biitcner=Gaffe. - Die Mutter, Fran Waria, geb. Lebmannin.,

Bo diefen ifren gelichten Eleern wurde fie alsbald jur $eil, Tauffe befordere, bey weldher fie die fchd=

.nen' Stahmen, $¥aria Dorothea, erhalten. - Diefe ibre gelicbre Eltern wendeten hernacher allen Sleif

urd Sorgfalt an, eine rechre fromme Chriftin und wabre SHimmelsbiirgerin aus i ju erzichen, und fie
fourde wor Sugend auf jur wabren Gottesfurdt und gum Eebet angehalten, und in der Sucht und Ver=
1nafnung gum HErenvin alfen Guten, twie aud) in der Grebarfeic und Haudhaltung, undAn allen einem
Srauengimmer woblanftandigen Tugenden und WWiffenfchafften , untevvichrer,  Diefe ihrev geliebreften
@leern angemendete Miihe war an ibr nide vergeblich, @it gab fein Gedeyhen, daf diefelbe, bey bevs
anmachfenden Saheen, ju einer guten Eefennenif in den fehren des Slaubens und des febens gelangte,
ind einer Haufhaleung mit guter Wifenfthaffe vouguftehen gelernet hatte.  Sie toandelte in Bucht und
Grbarfeit, dadurd fie bey jedermann ein gutes ob gefunden, daf aud) der jesige fchmernlich bes
triibre Gerr Ditrwver, Herr TJobann Jacob Sleifcher, erfilic BHirger und Handelsmann,
vorjeso vornehmer Birger undHandelsmann allfier in der Kobl-Gaffe, damabls bewogen ourde,
fie gu feiner Gebiifffin 3 begebren , reiches Ghe=Berbiindnif fodann An. 1723, im Monath May burd)
prieftertiche Ginfegnung vollzogen wurde. GOt hat audh diefe vergmigte Ehe mic swey Seibes = Erben,
nnd joar joey Todytern, gefequet, wovon die erfiere bald friseitig verftorben , die andere Frau Todter
aber, Tit. bon. deb. Frau Chriftians Dovotbea, an Tit, hoi. plen. $Heren Carl Auguft Richs
tern, ber edlen Medicin Hohgenirdigren Doctovem und Bochberitomeen Practicum allbier verheyrathet,
allegeit ifre grofte Sreude urd Bergnigen gesoefen ift, als von weicher aud) dle Waoblfeelige ju irer gro-
ftén Freuve 3. Enefel evfebet, Carl Chrifiian Auguft, Carl GorbelfF Adolph, weldhe beyde
goar beveits ibrer Frau Gropmutter i bie Gwigkeit vorangegangen, und Cavt Chrijtian Trangott,
welcher, nod) am feben, eine Hoffnung und Sreude feiner vornehmen Llrern, und ein Zroft {eines
seren Brofivacers ift.  © war die Woblfeclige alleseit eine groffe Berehrerin ihres GOttes und feis
ties beiligen Wortes, {ic war eine lichreidye und gefallige Ghegattin, die in ibrem Haufe allejeit Sorge
trug, 2af e8 nivgends an ifr felte. S vent Limgang mit ihren Nechffen wutrde fie i su fround=
tich und dienfifertig erfanben, gegen jedermana vertraglich und friedfertig, und erug Miffallen an aflen
Aneinigfeiten und Siefpalt, - 1ind da fie an ibrem eigenem $eibe mit einer langmwi enRrancheit be-
Laftigt gemefen, fo beseugte fie, wie alleseit in alfen andern Creus und Seiden , alfo auch abfonderlich bey
allen Sthmerten and SchroachBeiten ibres Eeibes eine fromme Gelaffenteit, ba fie wobl wufte, bdafi 8
nicht anders fepn Ean, als daf fromme Chriften durdh viel Tribfal in das Reich GOttes eingehen miffents
Sie blie alfo afleseit eine fromme Chriftin, bie fich ifres ©Dttes und ihres Heylands foffete, und
gleichoie fie in ihrem gangen Seben die chrifilichen Berfommiungen feifig abgemartet, die Predigeen
aus bem gotelichen Worte von Herben gerne gebovet, und ju rechter it in bem iligen Deichetubl
erfchienen, fo Hat fie.auch auf ibrem Rrancenlager, da fie nunmebro, wegen Mivermogen, nich mebr
bas Hauf des HSren befuchen fonte, fich swepmabl das hochheitige Abendmabl sur Starcung ibres
®laubens veichen laffen, und daffelbe unter berglichem ®ebete ,.ntit groffer Andache, genoffen.  IWie
fie denn audy 3u Haufe eine fleifiige Beterin gewefen , die fich mit Fnbrunft jur Maver wieder den Rip
fiellete, und ife $Hiande vor dem HEen aufgeboben,

Bon fhrer Kranceheie wnd dem darauf erfolgten Tob haben der Hochberitbmee Herr Medicus,
unb der MWohlfelig Berfrorbenen Frau Sleifcherin bernlich gelicbeefter Herr Schwieger - Sobn,
der hochgemiirdigee Herr Doctor Carl Auguit Richrer folgende Nachricht gegeben:

Die feelig verftorbene Frau Schriegermurter batte faft alle Sapre efnen Sturim von Reiffen in
Glicdern und Gicyewed aussuftehen, Jedoch waven die Schmergen gans gelind und ertraglich , und
die Anfalle dauerten aud) niche fo lange, weil fie purch bie Kraffe des biefigen beilfamen Bave-Waflers




Gemeiniglich gelintevt torden, als beflen Sie fidh viel Sahre Tang mit Nusen bedienet hatte, Danun
aber im vorigen Sommer die gewdpnliche Ordnung fm Baven vevabfaumer werden mufte, fo jeigte der
Serbft gar bald feine Tiicfe, und das gervahnliche Reiffen vermanbelte fich in allerband Fliffe, (Rheus
matifmi) weldye ben Kopff, die Bruft, und den Unterleib fuffentoeif einnahmen,  Hievsu Fam nody
diefes: Die feelig verftorbene Frau Patientin haste beveits fchon langer als Jabr und Tag uber verlohrs
nen Appetit, Schrodche ves Magens, iible Berdauung und Abnabme der Kraffte geflaget,  Da nun
bag gewdhnlidhe Reiffens darsu nod auffen blieb, fo Fonte man nidys anders , ols eine {thioere Niederlas
‘ge vorber verfindigen.  Weldhe auch vor 7. Monathen exfolgee 4 Dadenn immer ein gefabrlicher Jufall
Dem anbern bie Hand both, und jedesmabl-die Krdffee mitnabm,, fo daf aud) auf die lest eine vollige
Bergebrung erfolgre, wie es bey venjenigen Keancken ju gefcheben pflege, deren uvifcera interna nobi~
liora et ad fanam uitam neceflaria.angegriffen und veroorben find.  Alles was ich darbey thun fonte,
tar blefes, daf id) es fo machte wie ein treuer Gdrener, der feinen abfterbenden Baum pfleget, wartet,
reiniget, verbindet und Deilet, auf das afler gewiffenbafitiafte ; aber neue Kvaffte Fann er ihm niche geben,
diefe muf er aus dev Grden durch die Macht der Wurgel in fich faugen.  Eben fo Fonne audh idy meis
ner bod)ft Erandfen und abgesebreen und aud) ‘im Tode noch ju verebrenden Srau Patientin Eein neues
Wadhsthumm geben , fondern die Anbethungsiwiirdige Vorfiche Datte e befchloffen ibren ribmiichen Ses
bens Jabren ein Siel su feen, und ifre Duaal ju vertirsen.  Soldjes gefdyah Sonntags Nadymittag
um 2. Uhr, da fte fanfft und feelig verfchied. [
Die Wobfeelige verfthied atfo den 25, Fulii, h. 2. nach vorhergegangener Prieflerlichers Gt
feegnung, bey vielen Thranen und unter dem berglichen Gebece ver fchmerslich betriiben Jbrigen, nache
dem fie in einer vecgniigten Ehe geleber 39, Fahr, 2. Monahe, ibr ganges Seben aber gebradht auf s5.
Jabr 23, Wodhen 3. Tage.
$Hagnun die Poblfeelige mandyes Creug und Seiven, und aud), uebft Feuer und Brand,
viele Schwachheiten und Kranctheiten erfabren, und mandyen wicdrigen Sturm ausftehen miiffen, fo
Bat fie dennod ibren ftandBafften Muth einer frommen Chriftin allegeit bebalten, drum Bae ibr audy
GOt durd) einen feelgen Tod den Sieg gegeben ; Dag fie mit Paulo in ihrem Leichen-Spruchy 2 Tim,
4,9, 7. 8. uns nady ibrem Tode noch sutuffen tan: Zch babe einen quten Ramff aeEdmpffet,
ich babe den Lauff voliendet, ich babe BGlauben gebaleen.  Sinfore ift miv bepgelege die
Crone der Berechtigteit, welche miv der AErr an fenem Tage, der gerechre Richter, gebers
witd, nicht mir aber allein, fondern auch allen, die feine Erfcheinung lieb baben, Sie,
fcbmeralich bectibrer Gerr Dictwer, Srau Tocheer, Serr Schwieger-Sobn, LncFel,
und alle vornebme nabe Anverwandte 1und Leidtragende, hHaben ja diefe Crfcheinung auch lieb und
iffen, baf Ehriften ifre Todten nut eine Jeitlang entbebren , niche aber verliehren, fondeen fie deveine
~ften in fenen Eporen der vollfommenen Gerechten wieder finden » Dabero werden fie fich aud) in dem
HEreen erdften,, fich in diefer ibret Betriibnif toieder aufrichten, der roohlfeclig Verftorbenen die GErlofung
bon der Befchrvehrlichfeit ibres Seibes und ihrer Seiden mit Gelaffenbeit gonnen, und fich berubigen,
bafs vie Wohlfeclige ifres Verlangens iff gewdbret mworden ¢ Gevne 3u fterben, wenn es Gdtres
YOille wére venn diefer ift es gewefen, in welchem fie fich ecgeben wollen.  Die auf den Seiden-Tert
ber PDoblfeeligen verfertigte Tratters Obe wird gefungen nach der Weife des beFanncen Sicdes: GO
Lob! es gebt nunmebr 3u Ende,

: b &% 4.

@)Dtt fob! ¢8 geht nunmebr gu Cnde, @8 ift forthin mir Bengeleget
b babe meinen Kampff getdmpffe, Die Crone der Gerechtigleit,

SMein IEus reicht mir feine HAnde, Big Eed -und Himmel fich bemeget,
it welchen er den Feind geddampfft, und, nady der lesten Tages Reif,
Sy bringe nun aug meiner Noth Der Richeer, telchen ich gelichsy
2u jenen Freuden durch den Tobd, Gie miv jum Sieges « Jeichen gieht.

2. 5l

Bag fragt ihr viel nach meinem Leben? Orum, gute Nache, dut citled Leben,
Jcb babe meinen Lauff volbracht, Mein Weg gebt nun gen Himmel g,

&in_ Frommer darf nicht widerftreben, Du Fanft mir weiter widts mehr geben
MWag ihm fein Schopffer sugedadht; Bu einer ftillen Seclen Rub,
€r fennet feine eigne Schuld, Drum, gute Nacht, ich ache dich niche,
Und trdgt fein €reutie mit Gedulds Undb was man guted von dir fpriche.

. MRy 6.

#Bad frage ibr viel nach meinem Glanben? Weint, tweint nur niche, ibr meine Lieben,
Den foll mir Satan und die Welf Weint niche, e8 muf gefchieden fenn,

Auch nidhe in meittem Zobe rauben, 2Bas toollt ikr euch um mich betritben,
3y babe [angft mein Haug beftelle, Sy geb in unfre Hepmath ein;
Mein JEus blief dag Fuincklein auf Und endlich ndbert fich die Jeity
Big nad) vollbrachten Eebenslantf, Die gleichfallg dber euch gebeut.
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	Der Tod ist besser denn ein siech Leben, oder stete Kranckheit, wurde, als Tit. Frau Maria Dorothea Fleischerin, geb. Bertholdin, Tit. Herrn Johann Jacob Fleischers, Vornehmen Bürgers und Handelsmanns allhier auf der Kohl-Gasse Frau Eheliebste, den 30. Julii 1762. bey der Kirche zum heiligen Creutze, christlicher Weise zu ihrer Ruhe gebracht wurde, Denen schmertzlich Betrübten ... zu einem Troste betrachtet von Adam Daniel Richter, Gymnas. Direct.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



